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Von MATTHIAS GAST

gast@prima-sonntag.de

„Ich will Feuerwehrmann

werden“ ist der Traum vieler

kleiner Jungen, die die Fahrt

in den leuchtend-roten Autos

so spannend finden.

Die Feuerwehr beweist, be-

sonders während der Werbe-

aktion in der kommenden Wo-

che, dass der Kindertraum

auch „Ich will Feuerwehr-

frau werden“ heißen kann.

Die technische Ausstattung ist

so ausgereift, dass es keiner

besonderen Muskelkraft be-

darf, die Frauen vielleicht

nicht aufbringen können. Au-

ßerdem zählt bei den Einsät-

zen auch soziale Kompe-

tenz, Geschick und Stressre-

sistenz. Warum sollen Frau-

en das nicht haben?

Dass Frauen in allen Beru-

fen arbeiten dürfen, ist be-

kannt. In Stellenanzeigen

darf nicht mehr nach Ge-

schlecht unterschieden wer-

den. Auch der Girls Day

soll Frauen animieren, in

Männerberufe reinzu-

schnuppern. Warum eigent-

lich „Männerberufe“?

Die Feuerwehr macht es vor.

Durch Plakate, Vorführun-

gen und Übungen werben

die Rettungskräfte

aktiv um

weiblichen

Nachwuchs.

Zur Zeit

liegt der

Frauenanteil

der Feuerwehr bei nur sieben

Prozent. Das langfristige

Ziel der Feuerwehr liegt bei

einer Verdopplung der Zahl.

Und warum soll der Wert

nicht irgendwann bei 50%

liegen? Wer dachte vor eini-

gen Jahrzehnten schon an ei-

ne weibliche Bundeskanzle-

rin oder dass wir einen WM-

Titel der Fußball-Frauen

bejubeln?

So kann die Emanzipation

weitergehen. Auch eine Frau

kann Feuer löschen und Men-

schen retten.Kommentar

Frauen an die Schläuche
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Von

PETER

WINTER

(Abgeordne-

ter des Bayr.

Landtages)

Das Bayeri-

sche Kinder-

bildungs- und -betreuungsge-

setz ist ein Erfolgsmodell.

Der Ausbau der Betreuungs-

plätze für Kinder unter drei

Jahren ist enorm beschleunigt

worden. Allein seit 2005 ha-

ben wir eine Steigerung um

70 Prozent und damit nun-

mehr einen bayernweiten Ver-

sorgungsgrad von 10,1 Pro-

zent erreicht. Besonders

wichtig ist der CSU-Land-

tagsfraktion die Verbesserung

der Qualität in den Kinderta-

geseinrichtungen. Auch hier

hat das Bayerische Kinderbil-

dungs- und -betreuungsgesetz

(BayKiBiG) wichtige Schritte

angestoßen. So haben zum

Beispiel allein im ersten Jahr

nach In-Kraft-Treten des Ge-

setzes 786 Einrichtungen erst-

mals eine pädagogische Kon-

zeption erarbeitet, die Grund-

lage für eine systematische

Bildungs- und Erziehungsar-

beit in den Kindertagesein-

richtungen ist. Wir möchten

aber auch weitere Verbesse-

rungen der pädagogischen

Rahmenbedingungen erzie-

len, insbesondere bei der

Sprachförderung. Deswegen

haben wir uns auch erfolg-

reich beim Zukunftspro-

gramm Bayern 2020 dafür

eingesetzt, dass 140 Millio-

nen Euro für den Ausbau der

Kinderbetreuung und für

Maßnahmen der Qualitätsver-

besserung zur Verfügung ge-

stellt werden. Auch der oft im

Zusammenhang mit der neu-

en kindbezogenen Förderung

beklagte erhöhte Verwal-

tungsaufwand wird sich durch

die mit den Jahren gewonnene

Routine deutlich verringern.

Mein Tipp: Man sollte die El-

tern am besten für ein Jahr im

Voraus fix buchen lassen und

Änderungen im Kindergar-

tenjahr nur bei gegenseitigem

Einverständnis oder wichti-

gem Grund zulassen - das gibt

dem Träger Planungssicher-

heit und stellt für die Eltern

auch einen überschaubaren

Zeitraum dar.

Frank Hartel aus Aschaffenburg: „Ich

würde Frau Pauli wählen, weil die mal fri-

schen Wind reinbringt und nicht so einge-

mottet ist wie alle die anderen Herrschaf-

ten.“

Isabel Heßberger aus Alzenau: „Ich

würde auf alle Fälle die Pauli nehmen,

weil sie mir wegen ihren roten Haare sym-

pathisch ist (lacht). Und im Ernst: Ich fin-

de sie einfach kompetent.“

Michael Retzel aus Aschaffenburg:

„Der Seehofer scheint mir im Moment am

akzeptabelsten zu sein. Mehr muss ich

nicht sagen. Nebenbei bemerkt: Ich würde

die CSU sowieso nicht wählen, aber wenn

überhaupt, dann ihn.“

Florian Groß aus Kleinost-

heim: „Wen ich ausschließe ist

Pauli, weil sie mir zuviel Tam-

tam macht und das mit dem Stoi-

ber war einfach eine dumme Ge-

schichte. Ich würde den Herrn

Seehofer wählen, der für mich

den kompetentesten Eindruck

macht und die besten Ziele hat.“

Liselotte und Erich Josef Dreier aus Aschaffenburg:

Sie: „Erwin Huber macht für mich politisch und privat den

besten Eindruck.“

Er: „Ich würde gerne Frau Pauli wählen, weil sie mir gefällt

und politisch hat sie wenigstens mal aufgeräumt.“ 

Adolf Stedel: „Der Seehofer ge-

fällt mir einfach von seiner Aus-

sage her. Bei Pauli sehe ich nicht

so recht, was sie will. Und der

Huber ist mir schon zu lange an

der Macht.“ Fotos: Emge

Bayerischer Untermain (MAG). In zwölf Tagen wählt die

CSU ihren neuen Boss! Erwin Huber, Horst Seehofer und

Gabriele Pauli stehen als Kandidaten in den Startlöchern.

Vor und hinter den Kulissen geht es verbal jetzt schon heftig

zur Sache. Wir haben die Menschen im PrimaSonntag-Land

gefragt, für wen der Drei sie stimmen würden.
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NeuerNeuerööffnung!ffnung!

Liebe Freunde, Kunden, Nachbarn 

und die mich noch nicht kennen!

Hiermit möchte ich Euch/Sie herzlich

zu meiner Ladeneröffnung einladen!

Am: Samstag, 29.09.2007

Ab: 14 Uhr 

Schweinheimer Straße 16

63739 Aschaffenburg

0 60 21 / 5 80 90 64

Ich freue mich auf Euch!

Nhung Tran

Öffnungszeiten

Mo.      13:00  - 19:00 Uhr
Di.- Fr.  09:00 - 19:00 Uhr    
Sa.       09:00 - 15:00 Uhr

oder nach Vereinbarung

Kinderbetreuungsgesetz
ist ein Erfolgsmodell

Bayerns Landwirtschaftsmi-

nister Josef Miller eröffnete

diese Woche mit dem ersten

Schnitt in Klingenberg die

Weinlese am Bayerischen

Untermain. Und sicherte

obendrein noch zu, dass die

Arbeit der Winzer in den

Steilhängen weiterhin finan-

ziell gefördert werde.

Startschuss
der Woche

Huber, Seehofer, Pauli -
wer soll CSU-Boss werden?


